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Bei den Einsätzen waren die 
Feuerwehren gegenüber den 
Vorjahren etwas weniger ge-
fordert. Insgesamt mussten 
die Feuerwehrfrauen und 
Feuerwehrmänner zu 278 
Einsätzen ausrücken und 
leisteten dabei knapp 4800 
Stunden. 2021 waren es 
noch über 6000 Stunden ge-
wesen. Die Zahl der Einsatz-
kräfte hat sich leicht um 
zehn auf 309 reduziert. Rüb-
sam machte dies auch an 
den Einschränkungen durch 
die Corona-Pause fest. Er-

freulich aus seiner Sicht sei 
deshalb, dass es mit dem 
Nachwuchs weiter vorwärts 
geht. Aktuell gibt es 96 An-
gehörige der Kindergrup-
pen, das sind zwölf mehr als 
im Vorjahr und in Malges be-
findet sich eine weitere Kin-
dergruppe in Gründung. 
Auch der Frauenanteil in 
den Feuerwehren wächst 
weiter. Gegenwärtig tun 45 
Feuerwehrfrauen und 264 
Feuerwehrmänner in den 
Hünfelder Wehren ihren 
Dienst. Aus den Jugendfeu-
erwehren konnten acht 
Nachwuchskräfte übernom-
men werden. Dabei liegt der 
Altersdurchschnitt bei den 
Männern bei 36 Jahren, bei 
den Frauen sogar nur bei 30 
Jahren. Rübsam berichtete 
auch über die Investitionen 
in die Feuerwehren und 
kündigte an, dass noch in 
diesem Jahr mit den Erweite-
rungsbauten in Mackenzell 
und Michelsrombach be-
gonnen werden solle. Auch 
die Stützpunktfeuerwache 
stehe auf dem Programm. 

Um sich besser für die Zu-
kunft zu rüsten, gab es im 
vergangenen Jahr erstmals 
einen Zukunftsworkshop. 
Dazu hätten sich mittlerwei-
le Fachgruppen gebildet, um 
die Entwicklung der Feuer-
wehren zukunftsfähig vo-
ranzutreiben. Weiterhin sol-
le ein Stab mit der Verwal-
tung und der Feuerwehr ge-
bildet werden, um auf außer-
gewöhnliche Ereignisse 
noch besser reagieren zu 
können. Der Stadtbrandin-
spektor bedankte sich bei 
seinen Stellvertretern, den 
Aktiven, aber auch bei Bür-
germeister Benjamin Tsches-
nok, der sehr aufgeschlossen 
gegenüber den Anliegen der 
Feuerwehren sei. 

Der Bürgermeister selbst 
lobte besonders die Profes-
sionalität und Effektivität, 
mit denen die Feuerwehr 
selbst prekäre Situationen 
gemeistert hätte. Er sei so oft 
als möglich selbst bei Einsät-
zen vor Ort und habe dabei 
feststellen können, jede Feu-
erwehrfrau, jeder Feuer-
wehrmann werde ge-
braucht. Besonders lobte er 
die erfolgreiche Nachwuchs- 

und Jugendarbeit der Feuer-
wehren. Wer als junger 
Mensch in die Feuerwehr ge-
he, lerne etwas fürs Leben. 

Stellvertretend für den 
Stadtjugendfeuerwehrwart 
legte dessen Stellvertreterin 
Natalie Kremer den Jahres-
bericht der Jugendfeuerweh-
ren vor. Sie verwies dabei auf 
die guten Platzierungen bei 
überörtlichen Wettkämpfen 
und das erfolgreiche Zeltla-
ger, bei denen die Hünfelder 
mit 67 Teilnehmern auf 
Kreisebene das größte Kon-
tingent gestellt hätten. Die 
Jugendarbeit sei sicher nicht 
leicht und koste mitunter 
auch viel Kraft, dennoch sei 
sie unverzichtbar für die Zu-
kunft der Einsatzabteilun-
gen. Deshalb warb sie bei 
den Einsatzabteilungen wei-
ter für Unterstützung der 
Nachwuchsarbeit. Ein Gruß-
wort an die Feuerwehrleute 
richtete auch der langjähri-
ge Ordnungsamtsleiter der 
Stadt Hünfeld, Thomas Hen-
kel, zu dessen Aufgabenbe-
reich das Feuerwehrwesen 
gehörte. Er bedankte sich für 
die kompetente Zusammen-
arbeit mit den Wehren, die 

viele richtungsweisende 
Verbesserungen ermöglicht 
habe.  

Kreisbereitschaftsleiterin 
Natascha Janowski vom DRK 
freute sich über die enge Zu-
sammenarbeit zwischen bei-
den Hilfsorganisationen ge-
rade bei gemeinsamen 
Übungen. Für die Bundespo-
lizei sprach der Komman-
dant der Wasserwerferein-
heit, Christoph Besse, von 

einer guten Zusammenar-
beit mit den Feuerwehren, 
die sich bei einigen Einsät-
zen bewährt hat. Auch 
Bernd Schädel, der die Grü-
ße des Kreisfeuerwehrver-
bandes überbrachte, zeigte 
sich sehr beeindruckt von 
den Berichten.  

Mit ihrem Frauenanteil sei 
die Hünfelder Wehr mit an 
der Spitze in Hessen. Hün-
feld sei aus seiner Sicht eine 
„ganz, ganz starke Wehr“. 
Daran knüpfte auch Kreis-
brandmeister Dirk Wäch-
tersbach an, der auf die ver-
änderten Aufgabenstellun-
gen der Feuerwehren ein-
ging. Waren es früher bren-
nende Scheunen, so stün-
den heute technische Hilfe-
leistungen und Vegetations-
brände im Vordergrund. 
Auch der Hochwasserschutz 
gehöre zu den dringlichen 
Aufgaben, um dem Bevölke-
rungsschutz Rechnung zu 
tragen. Er freute sich darü-
ber, dass Bürgermeister Ben-
jamin Tschesnok seine Be-
reitschaft signalisiert hatte, 
einen Grundlehrgang für 
Feuerwehrleute zu absolvie-
ren. 

HÜNFELD.  „Wir sind eine 
Feuerwehr“. Unter diesem 
Leitsatz stellte Stadtbrand-
inspektor Thorsten Rübsam 
seinen diesjährigen Jahres-
bericht bei der gemeinsa-
men Jahreshauptversamm-
lung aller Feuerwehren der 
Stadt Hünfeld. Besonders er-
freulich aus seiner Sicht ist 
trotz mancher Corona-Ein-
schränkungen, dass die Kin-
der- und Jugendarbeit wei-
ter zugelegt hat.

Gemeinsame Jahreshauptversammlung der Hünfelder Feuerwehren / Stadtbrandinspektor zog Bilanz 

Rübsam: Wir sind eine Feuerwehr

Bronzenes Brandschutzver-
dienstzeichen: Manfred Ger-
hardt, Arnold Glübert und Ste-
fan Göllmann (alle Malges) 
Goldene Ehrennadel und 
Übertritt in die Alters- und 
Ehrenabteilung: Markus Wen-
zel (Roßbach) 
Brandschutzehrenzeichen in 
Gold: Thomas Hildenbrand 
(Mackenzell) 
Kinderfeuerwehrmedaille in 
Gold: Johannes Ritz (Roßbach) 
Silber: Viktoria Koch und Va-
nessa Fink (Mackenzell) 
Bronze: Laura und Miriam Bur-
kardt (Roßbach) 
Goldenes Leistungsabzei-
chen: Steven Griese (Dam-
mersbach), Luca Kimpel (Ma-

ckenzell), Lars Beutel (Michels-
rombach), Christian Diederich 
(Molzbach) 
St.-Floriansmedaille: Martin 
Völker (Michelsrombach) 
Leistungsabzeichen Gold 5:  
Adrian Biedenbach (Kirchha-
sel), Lukas Göllmann (Malges), 
Jan-Niklas Möller (Michelsrom-
bach) 
Leistungsabzeichen Gold 10: 
Mike Kaiser (Molzbach) 
30 Jahre aktiver Dienst: Uwe 
Kircher (Dammersbach), Ale-
xander Traud (Molzbach) 
40 Jahre aktiver Dienst: Mar-
tin Grosch (Malges), Joachim 
Schäfer (Großenbach), Karl-
Heinz Webert (Rudolphshan), 
Claus Witzel, Sargenzell  

EHRUNGEN

Aufgrund dieser intensiven 
Diskussion hätten die Planer 
jetzt ein Konzept vorgelegt, 
in das Ideen der Jugendli-
chen eingeflossen seien, sag-
te der Bürgermeister. Er frag-
te die Jugendlichen ganz 
konkret, ob die Gestaltung 
ihren Vorstellungen ent-
spricht. Dies wurde von den 
Anwesenden bestätigt. Das 
Konzept sieht auf dem hin-
teren Teil des Ausweichfuß-
ballspielfeldes in Sargenzell 

eine Anlage von etwa 4000 
Quadratmeter Fläche vor. 
Darauf sollen zwei Pump-
tracks für Anfänger, Kinder 
oder Sport-Rollifahrer und 
für ambitionierte Radsport-
ler entstehen. Der kleine 
Einsteiger-Parcours hat etwa 
85 Meter Länge, der größere 
mit höherem Schwierig-
keitsgrad rund 235 Meter. 
Damit ist die Anlage kaum 
kleiner als die derzeit größte 
in Hessen in Sontra. Dort 
dehnt sich der Parcours auf 
rund 4500 Quadratmeter 
aus. 

Vorgesehen ist aus Sicht 
des Bürgermeisters, diese 
Anlage in die Verantwor-
tung des örtlichen Sportver-
eins zu geben. Er sei sehr 
dankbar, dass der Sportver-
ein sich dafür sehr aufge-
schlossen gezeigt habe. Das 
würde bedeuten, dass der 
Sportverein auf der Anlage 
auch das Hausrecht ausüben 
kann und nach dem Rech-
ten sieht. Das sei sicher eine 
große Chance, neue Interes-
senten für den Verein anzu-
sprechen, sagte der Bürger-
meister. 

Im Detail stellte der Fach-
planer vom Radquartier, Ro-
bert Städtler, die Konzeption 
der Anlage vor, die aus Hü-
geln, Kurven und anderen 
Einbauten besteht. Bewusst 
habe sich die Stadt dafür ent-
schieden, dass die Strecke 

selbst asphaltiert werden 
soll, um den künftigen Un-
terhaltungsaufwand zu ver-
ringern. Erdgebundene Stre-
cken müssten gerade bei 
feuchtem Wetter ständig 
nachgearbeitet und gepflegt 
werden. Das Prinzip dieser 

Bike-Parks beruhe darauf, 
dass, sobald der Radfahrer 
Schwung hat, allein durch 
das Drücken und die exakte 
Abfolge der Hindernisse der 
Parcours gefahren werden 
kann. „Braucht ein Radfah-
rer unterwegs die Pedale, 
dann hat er das Prinzip nicht 
verinnerlicht,“ sagte Staedt-
ler. Deshalb müssten die 
Neigungen der Hügel und 
Kurven sehr exakt und präzi-
se ausgeführt werden. Sta-
edtler sprach von einer Bau-
zeit von rund acht Wochen, 
wobei sehr viel Handarbeit 
zum Einbau des Asphalts 
notwendig sei. 

Insgesamt soll die Anlage 
rund 600.000 Euro kosten. 
Die Stadt hofft gegenwärtig 
auf eine Förderung in Höhe 
von rund 60 Prozent der Ge-
samtkosten. Wichtig, so der 
Bürgermeister, sei, dass die 
Anlage auch der Inklusion 
von Menschen mit Handi-
caps dienen könne. Es sei 
sehr interessant für ihn ge-
wesen, sagte Tschesnok, dass 
15 verschiedene Sportarten 
auf einer solchen Anlage 
ausgeführt werden könnten. 

SARGENZELL. Die Planung 
steht, die Haushaltsmittel 
stehen bereit, was noch fehlt 
ist eine Förderzusage für 
den geplanten Bike-Park in 
Sargenzell auf dem Sportge-
lände. Darüber informierte 
Bürgermeister Benjamin 
Tschesnok gemeinsam mit 
dem Planer der Anlage, Ro-
bert Städtler im Sargenzeller 
Sportlerheim. Gekommen 
waren dazu auch Jugendli-
che, die im vergangenen 
Jahr in einer Zukunftswerk-
statt ihre Ideen für die Ge-
staltung eines Bike-Parks 
eingebracht hatten.

Informationsveranstaltung im Sargenzeller Sportlerheim / Warten auf Förderung

Die Planung für Bike-Park steht

Das Bronzene Brandschutzverdienstzeichen erhielten von Kreisbrandmeister Dirk Wächtersbach (von 
links) Manfred Gerhardt und Arnold Glübert. Bürgermeister Benjamin Tschesnok gratulierte.  

Wurden mit der neuen Kinderfeuerwehrmedaille vom Leiter der Kin-
derfeuerwehren im Kreis, Bernward Münker-Breidung (rechts), und 
Kreisbrandmeisterin Ramona Schwendtner (links) ausgezeichnet 
(von links): Johannes Ritz (Gold), Miriam Burkardt (Bronze) und Vikto-
ria Koch (Silber).

Bürgermeister Tschesnok und Robert Städtler vom RadQuartier stell-
ten die Pläne für den Bike Park in Sargenzell vor. 

HÜNFELD. Auf Behinde-
rungen müssen sich Auto-
fahrer am Mittwoch, 5. 
April, einstellen. Im Be-
reich des Kreisels zwi-
schen Robert-Schumann-
Platz und Konrad-Zuse-
Platz werden Schachtab-
deckungen ausgetauscht. 

Vollsperrung

HÜNFELD.Über die Oster-
feiertage gibt es geänderte 
Öffnungszeiten in den 
Hünfelder Museen : An 
Karfreitag, 7. April, haben 
das Museum Modern Art 
und das Konrad-Zuse-Mu-
seum mit Stadt- und Kreis-
geschichte geschlossen. 
An Ostersamstag, 8. April, 
haben beide Museen ge-
öffnet. Das Zuse-Museum 
hat an Ostersonntag, 9. 
April, geöffnet, an Oster-
montag geschlossen. Das 
Museum Modern Art 
kann an Ostermontag, 10. 
April, besucht werden, an 
Ostersonntag ist geschlos-
sen. Das Zuse-Museum 
hat jeweils von 15 bis 17  
geöffnet, das  Modern Art 
von 15 bis 18 Uhr. 

Museen an 
Ostern offen


